
Der Nebeljungenstreich oder die Steine im Rhein 

Was ein Streich ist, wirst du wissen. Wer 

hat nicht schon einmal seinen Mitschü-

lern einen kleinen Schabernack gespielt? 

Meist ist das eher lustig, vielleicht nicht 

immer für den Betroffenen. 

Ein Streich ganz anderer Art war der so-

genannte Nebeljungenstreich. Da waren 

keine Kinder daran beteiligt, sondern vie-

le Schiffsleute und sogar Polizisten. Und 

er war alles andere als harmlos. 

Vor bald 200 Jahren, oder genau im Jahr 

1841, spielte er sich bei Biebrich ab. Zwi-

schen dem Ufer und der großen Rett-

bergsaue wurden aus insgesamt 103 

Booten eine Menge großer Steine in den 

Rhein gekippt. Nun konnten Schiffe an 

dieser Stelle nicht mehr auf dem Rhein 

fahren. Sie mussten alle auf der anderen 

Seite der Insel fahren – und damit auf 

dem Teil des Flusses, der zu Mainz gehör-

te.  
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Die Karte zeigt, wo damals die Steine in den Rhein geschüttet wurde. Lasse dir die Karte erklären. 
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Wer macht so etwas und warum? Der 

Auftrag dafür kam von den Mainzer 

Kaufleuten. Mainz und Biebrich gehörten 

damals zu zwei verschiedenen kleineren 

Staaten. Jeder wollte den Vorteil haben, 

den die Schiffe brachten. So konnte man 

auf die Waren der durchfahrenden 

Schiffe Zoll erheben. Das ist eine Abgabe 

auf Waren, dafür dass man das Gebiet 

des Staates durchfahren durfte. Und man 

konnte verlangen, dass die transportier-

ten Waren dort auch zum Verkauf ange-

boten werden mussten.  

Die Mainzer wollten mit der künstlichen 

Sperre genau das erreichen. Biebrich war 

eine starke Konkurrenz geworden. Hier 

gab es einen Anschluss an die neue 

Taunuseisenbahn nach Frankfurt. Dar-

über konnten schnell und billig Waren 

transportiert werden. 

Den Biebrichern war gar nicht nach La-

chen über diesen Streich zumute. Der 

Staat Nassau, zu dem sie gehörten, pro-

testierte heftig gegen die Blockade sei-

nes Teils des Rheins und setzte sich 

schließlich durch. Die Steine mussten 

wieder entfernt werden.  

In ganz Deutschland fand man zwar den 

Streich nicht komisch, aber man lachte 

über die beiden Städte. Weil sie so mitei-

nander umgingen und sich letztlich be-

nahmen wie Kinder.  
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Die Zeichnung zeigt den Start der Boote in Mainz-Kastel und ihren Weg durch die Schiffsbrücke nach Biebrich. 
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